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©  Einfüllöffnung  für  das  Einfüllen  von  Schmieröl  in  eine  Brennkraftmaschine. 

©  Es  wird  eine  Einfüllöffnung  12  für  das  Einfüllen 
von  Schmieröl  in  eine  Brennkraftmaschine  vorge- 
schlagen.  Diese  Einfüllöffnung  ist  mit  einem  Ver- 
schlußdeckel  15,  welcher  einen  Renkverschluß  auf- 
weist,  versehen.  An  der  Wandaußenseite  der  Einfüll- 
öffnung  12  ist  ein  Ölabscheider  22  angeordnet,  in 
welchen  die  von  dem  Kurbelgehäuse  austretenden 
Durchblasgase  gelangen  und  zum  Saugrohr  bzw.  zur 
Reinluftseite  des  Luftfilters  weitergeführt  werden.  Die 
Rückführung  des  in  dem  Ölabscheider  22  gesam- 
melten  Öls  erfolgt  über  eine  Rücklauföffnung  23,  24 

^zwischen  Ölabscheider  22  und  Einfüllöffnung  12.  Um 
^ z u   vermeiden,  daß  beim  Einfüllen  von  Öl  in  die 
^   Einfüllöffnung  12  dieses  Öl  in  den  Ölabscheider  22 

gelangt  und  dort  hochsteigt,  so  daß  es  u.U.  bis  zu 
®*der  Reinluftseite  des  Luftfilters  vordringt,  ist  inner- 
Whalb  der  Einfüllöffnung  12  ein  als  Drehschieber  aus- 
2?  gebildetes  Verschlußteil  25  vorgesehen,  welches  die 

Rücklauföffnung  23,  24  zwischen  dem  Ölabscheider 
©22  und  der  Einfüllöffnung  12  verschließt,  wenn  der 
^   Verschlußdeckel  15  abgenommen  wird.  Dieses  Ver- 
LU  schließen  erfolgte  zwangsgeführt  durch  das  Drehen 

des  Verschlußdeckels  15  während  des  Öffnens  des- 
selben.  Beim  Schließen  des  Verschlußdeckels  15 
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■infü  Hoffnung  für  das  Einfüllen  von  Schmieroi  in  eine  BrennKraftmascnine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einfülloffnung  für 
Jas  Einfüllen  von  Schmieröl  in  eine  Brennkraftma- 
;chine  nach  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs. 

Solche  Einfüllöffnungen  sind  zweckmäßiger- 
veise  auf  dem  Ventilkammerdeckel  angeordnet 
jnd  bestehen  in  der  Regel  aus  einem  rohrfömrigen 
Einfüllstutzen,  der  mit  einem  Deckel  mit  Renkver- 
schluß  verschlossen  wird. 

Es  ist  ferner  bekannt,  die  im  Kurbelgehäuse 
sich  bildenden  Durchblasgase  Uber  einen  Ölab- 
scheider  dem  Saugrohr  oder  der  Reinluftseite  des 
Luftfilters  zuzuführen.  Das  in  dem  Ölabscheider 
angesammelte  Öl  soll  dem  Ölkreislauf  wieder  zuge- 
rührt  werden.  Es  hat  sich  deshalb  als  zweckmäßig 
anwiesen,  den  Ölabscheider,  der  das  im  Durchblas- 
gas  enthaltene  Öl  absondert,  unmittelbar  an  der 
Einfüllöffnung  anzuordnen  und  eine  Verbindung 
zwischen  Ölabscheider  und  Einfüllöffnung  herzu- 
stellen,  so  daß  das  abgeschiedene  Öl  in  die  Ventil- 
kammer  zurückfließen  kann.  Es  hat  sich  jedoch 
gezeigt,  daß  beim  Einfüllen  von  Öl  in  die  Einfüllöff- 
nung  insbesondere  dann,  wenn  in  kurzer  Zeit  sehr 
hohe  Mengen  Öl  eingefüllt  werden,  die  Gefahr  be- 
steht,  daß  dieses  Öl  in  den  Ölabscheider  eindringt 
und  unter  Umständen  in  die  Verbindungsleitung 
vom  Ölabscheider  zu  dem  Saugrohr  bzw.  zu  der 
Reinluftseite  des  Filters  gelangt.  Die  Folge  davon 
wäre  das  Unbrauchbarmachen  der  Luftfilterpatrone 
durch  das  einfließende  Öl. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  diesen  Nachteil  zu  vermeiden,  d.h.  den 
Öleinfüllstutzen  derart  zu  gestalten,  daß  ein  Zu- 
rückfließen  des  Öls  in  den  Ölabscheider  wirksam 
verhindert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  der  oben- 
genannten  Gattung  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Hauptanspruchs  gelöst. 

Ein  wesentlicher  Vorteil  der  Erfindung  besteht 
darin,  daß  beim  Einfüllen  von  Öl  keine  zusätzlichen 
Maßnahmen  erforderlich  sind,  wie  beispielsweise 
das  Schließen  eines  Ventils,  sondern  daß  die  wirk- 
same  Abdichtung  der  Rücklauföffnung  des  Ölab- 
scheiders  gegenüber  der  Einfüllöffnung  mit  dem 
Öffnen  der  Einfülloffnung  zwangsweise  vorgenom- 
men  wird  und  damit  eine  Fehlbedienung  ausge- 
schlossen  ist.  Ebenso  erfolgt  die  Freigabe  der 
Rücklauföffnung  ohne  das  Erfordernis  zusätzlicher 
Handgriffe,  so  daß  in  jedem  Fall  gewährleistet  ist, 
daß  bei  einer  verschlossenen  Einfüllöffnung  das  in 
dem  Ölabscheider  gesammelte  Öl  ungehindert  in 
die  Ventilkammer  zurückfließen  kann. 

Es  ist  weiterhin  von  Vorteil,  daß  das  als  Dreh- 
schieber  ausgebildete  Verschlußteil  nur  einen  sehr 
geringen  Platzbedarf  erfordert  und  damit  das  Ein- 
füllen  des  Öls  durch  dieses  Verschlußteil  nicht  be- 

hindert  wird. 
Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 

vorgesehen,  den  Ölabscheider  ringförmig  um  die 
Einfüllöffnung  anzuordnen,  wobei  mehrere  Rück- 

5  lauföffnungen  vorgesehen  sind.  Das  Verschlußteil 
ist  dann  zweckmäßigerweise  als  eine  Hülse  ausge- 
bildet,  die  eine  dünne  Wandstärke  aufweist  und  an 
der  Wandinnenseite  der  Einfüllöffnung  anliegt.  Die- 
se  Hülse  ist  mit  Durchbrüchen  versehen,  die  die 

>o  Rücklauföffnungen  freigeben.  Eine  solche  Hülse 
läßt  sich  bei  der  Montage  der  Einfüllöffnung  in 
einfacher  Weise  einlegen.  Durch  einen  Flansch  am 
unteren  Rand  bleibt  das  Verschlußteil  in  dieser 
Einbaulage  fixiert. 

f5  Gemäß  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  besteht  die  Wirkverbindung  zwi- 
schen  dem  Verschlußdeckel  und  dem  Verschlußteil 
aus  einer  formschlüssigen,  lösbaren  Verbindung, 
die  an  dem  Verschlußteil  durch  eine  stegförmige 

io  Nase  gebildet  wird,  über  welche  eine  an  dem  Ver- 
schlußdeckel  angeordnete  Mitnehmergabel  greift. 
Selbstverständlich  besteht  die  Möglichkeit,  andere 
Arten  von  Wirkverbindungen  vorzusehen.  Denkbar 
wäre  auch  die  Anordnung  eines  Stiftes,  welcher  in 

25  eine  Bohrung  eingreift.  Wesentlich  bei  solchen 
Ausgestaltungen  ist,  daß  die  Drehbewegung  des 
Verschlußdeckels  auf  das  Verschlußteil  übertragen 
wird. 

Weiterbildungsgemäß  ist  zur  Vermeidung  einer 
30  unbeabsichtigten  Drehbewegung  das  Verschlußteil 

mit  Nocken  versehen,  die  jeweils  in  den  Stellun- 
gen,  in  welchen  der  Ölbabscheider  geschlossen 
oder  offen  ist,  in  Vertiefungen  einrasten.  Diese 
Nocken  können  z.B.  in  der  Ebene  der  Rücklauföff- 

35  nungen  angeordnet  sein  und  in  der  geschlossenen 
Stellung  in  die  Rücklauföffnungen  einrasten. 

Es  hat  sich  weiterhin  als  vorteilhaft  erwiesen, 
das  Verschlußteil  mit  einem  siebförmigen  Boden 
zu  versehen,  sofern  die  Einfüllöffnung  nicht  selbst 

40  mit  einem  solchen  Boden  ausgestattet  ist.  Dieser 
Boden  dient  zum  Schutz  der  Ventilkammer  gegen 
das  Eindringen  von  festen  Gegenständen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  näher  erläutert.  Gleiche  Tei- 

45  le  sind  mit  gleichen  Bezugsziffern  versehen. 
Es  zeigen: 
-  Figur  1  eine  Einfüllöffnung  mit  Ölabscheider 

Figur  1a  eine  Schnittdarstellung  der  Figur  1 
Figur  1b,c  die  Funktionsweise  des  Ver- 

50  schlußteils 
Figur  2  eine  Variante  des  in  Figur  1  darge- 

stellten  Verschlußteils 
In  Figur  1  ist  der  obere  Teil  eines  Ventilkam- 

merdeckels  10  dargestellt.  Auf  diesem  Ventilkam- 
merdeckel  ist  ein  Gehäuse  11  befestigt,  welches 

2 
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ne  Einfülloffnung  12  umschließt.  Zwiscnen  aem 
ehäuse  11  und  dem  Ventilkammerdeckel  ist  ein 
ichtring  13  vorgesehen.  Die  Einfüllöffnung  12  ist 
jhrförmig  ausgebildet  und  weist  ein  Innenteil  13 
uf,  welches  mit  dem  Gehäuse  1  1  an  der  Schweiß- 
aht  14  verschweißt  ist.  Beide  Teile  sind  Kunst- 
tofformteile. 

Die  Einfüllöffnung  12  ist  mit  einem  Verschluß- 
eckel  15  verschließbar.  Dieser  Verschlußdeckel 
-eist  einen  üblichen  Renkverschluß  auf.  Das  Ge- 
äuse  11  ist  mit  einem  Grobgitter  16  versehen, 
lurch  dieses  Grobgitter  werden  Gegenstände,  die 
nbeabsichtigt  in  die  Einfüllöffnung  gelangen,  zu- 
jckgehalten.  Ringförmig  um  die  Einfüllöffnung 
erum  befindet  sich  zwischen  dem  Gehäuse  11 
nd  dem  Innenteil  13  ein  Hohlraum  17,  welcher  die 
:unktion  eines  Ölabscheiders  hat.  Der  Ölabschei- 
ler  ist  mit  einem  ersten  Anschlußstutzen  19  verse- 
ien.  Dieser  Anschlußstutzen  ist  über  eine 
Schlauchverbindung  mit  dem  Kurbelgehäuse  ver- 
lunden.  Die  im  Kurbelgehäuse  sich  bildenden 
)urchblasgase  werden  über  diesen  Anschlußstut- 
:en  19  dem  Ölabscheider  zugeführt.  Ein  Prallgitter 
8  dient  zur  besseren  Entölung  der  Durchblasgase. 
Dieses  Prallgitter  18  ist  ringförmig  ausgebildet  und 
in  dem  Innenteil  13  angeordnet.  Im  oberen  Bereich 
ies  Ölabscheiders  befinden  sich  zwei  weitere  An- 
schlußstutzen  20,  21.  Durch  diese  beiden  An- 
schlußstutzen  tritt  das  Durchblasgas  aus  und  wird 
entweder  zum  Saugrohr  über  den  Anschlußstutzen 
10  oder  zur  Reinluftseite  des  Luftfilters  Uber  den 
\nschlußstutzen  21  geführt.  Bei  geschlossener 
jder  wenig  geöffneter  Drosselklappe  werden  die 
Durchblasgase  aufgrund  des  höheren  Unterdrucks 
m  Saugrohr  über  den  Anschlußstutzen  20  dem 
vlotor  zugeführt.  Bei  geöffneter  Drosselklappe  ge- 
angen  die  Durchblasgase  aufgrund  des  höheren 
Jnterdrucks  auf  der  Filterreinluftseite  über  den  An- 
schlußstutzen  21  in  den  Ansaugluftbereich.  Das  im 
Dlabscheider  22  gesammelte  Öl  fließt  über  Öffnun- 

gen  23,  24  in  die  Ventilkammer  zurück. 
Wird  über  die  Einfüllöffnung  12  Schmieröl  ein- 

gefüllt,  dann  besteht  bei  einem  raschen  Einfüllen 
sehr  hoher  Mengen  die  Gefahr,  daß  das  Öl  sich  in 
der  Einfüllöffnung  12  zurückstaut  und  damit  auch 
über  die  Öffnungen  23,  24  ein  Rückstau  in  den 
Ölabscheider  22  hinein  erfolgt.  Dieses  in  den  Ölab- 
scheider  22  gelangte  Öl  kann  dort  u.U.  hochsteigen 
und  durch  die  Anschlußstutzen  20,  21  zum  Saug- 
rohr  bzw.  zur  Reinluftseite  des  Luftfilters  gelangen. 
Um  das  Einfließen  des  Schmieröls  in  den  Ölab- 
scheider  22  zu  vermeiden,  werden  die  Öffnungen 
23,  24  beim  Öffnen  des  Verschlußdeckels  15  ver- 
schlossen.  Dies  erfolgt  über  ein  Verschlußteil  25. 
Das  Verschlußteil  ist  ein  zylindrischer  Hohlkörper, 
welcher  in  seinem  unteren  Bereich  mit  den  Öffnun- 

gen  23,  24  fluchtende  Öffnungen  26,  27  aufweist 
und  drehbar  innerhalb  des  Innenteils  13  befestigt 

IST. 
Das  Verschlußteil  25  wird  vor  dem  Verschwei- 

ßen  des  Gehäuses  11  mit  dem  Innenteil  13  in  das 
Gehäuse  11  eingelegt  und  ist  nach  dem  Ver- 
schweißen  durch  den  Flanschansatz  28  fixiert.  Ein 
Flanschansatz  28  verhindert  ein  axiales  Verschie- 
ben  des  Verschlußteiles  25. 

Zum  Verschließen  der  Öffnungen  23,  24  wird 
das  Verschlußteil  25  gedreht.  Diese  Drehbewegung 

3  erfolgt  zwangsgeführt  über  den  Verschlußdeckel 
15.  Hierzu  befindet  sich  an  dem  Verschlußteil  25 
ein  Steg  29  (Fig.  1a).  Dieser  Steg  wird  von  einer 
Mitnehmergabel  30,  welche  an  dem  Verschlußdek- 
kel  1  5  angebracht  ist,  umfaßt,  sodaß  die  Drehbewe- 

5  gung  des  Verschlußdeckels  15  unmittelbar  auf  das 
Verschlußteil  25  übertragen  wird.  Bei  geschlosse- 
nem  Verschlußdeckel  15  befindet  sich  das  Ver- 
schlußteil  25  in  der  in  Figur  1b  gezeigten  Stellung, 
d.h.  die  Öffnungen  23,  24  sind  aufgrund  der  fluch- 

o  tenden  Stellung  den  Öffnungen  26,  27  frei.  Das  in 
dem  Ölabscheider  gesammelte  Öl  kann  ungehin- 
dert  ablaufen.  Wird  der  Verschlußdeckel  15  geöff- 
net,  so  erfolgt  dies  durch  eine  90  Grad-Drehung 
des  Verschlußdeckels  15.  Diese  Drehung  bewirkt 

5  das  Verschließen  der  Öffnnungen  23,  24,  so  daß 
beim  Einfüllen  ein  Rückstau  des  Öls  in  den  Ölab- 
scheider  22  nicht  erfolgen  kann. 

Zur  Vermeidung  einer  unbeabsichtigen  Dreh- 
bewegung  des  Verschlußteils  25  bei  geöffnetem 

io  Verschlußdeckel  15  sind,  wie  in  Figur  1c  gezeigt, 
an  dem  Verschlußteil  25  in  der  Ebene  der  Öffnun- 

gen  23,  24  Nocken  31  ,  32  vorgesehen.  Diese  Nok- 
ken  ragen  in  der  Verschlußstellung  in  die  Öffnun- 

gen  23,  24.  Damit  ist  gewährleistet,  daß  beim  Auf- 
)5  setzen  des  Verschlußdeckels  auf  die  Einfüllöffnung 

die  Mitnehmergabel  30  über  den  Steg  29  zu  liegen 
kommt  und  eine  Mitnahme  des  Verschlußteils  25 
durch  die  Verschlußdeckeldrehung  erfolgt. 

Eine  Variante  des  Verschlußteils  25  ist  in  Figur 
io  2  gezeigt.  Auch  hier  befindet  sich  der  Ölabscheider 

wie  in  Figur  1  gezeigt  unmittelbar  an  der  Einfüllöff- 

nung  12.  In  dem  Innenteil  13  ist  ein  flaches  Ver- 
schlußteil  33  eingesetzt.  Dieses  Verschlußteil  weist 
ebenfalls  einen  Flanschansatz  28  zur  Vermeidung 

45  einer  axialen  Verschiebung  auf.  Das  flache  Ver- 
schlußteil  liegt  unmittelbar  auf  dem  Grobgitter  16 
auf  und  weist  einen  ebenfalls  als  Grobgitter  ausge- 
bildeten  Boden  34  auf.  In  der  Mitte  des  Bodens  34 
ist  dieser  verstärkt  und  mit  einer  vierkantförmigen 

so  Öffnung  versehen.  In  diese  vierkantförmige  Öff- 

nung  greift  ein  Vierkantrohr  36.  Dieses  Vierkantrohr 
ist  an  dem  Verschlußdeckel  15  angeordnet  und 
überträgt  die  Drehbewegung  des  Verschlußdeckels 
15  auf  das  flache  Verschlußteil  33.  Die  Funktion 

55  des  flachen  Verschlußteils  33  entspricht  der  Funk- 
tion  des  in  Figur  1  gezeigten  Verschlußteiles  25. 

Selbstverständlich  besteht  auch  die  Möglich- 
keit,  andere  Arten  von  Übertragungsmittel  vorzuse- 



) EP  0  395  841  A1 

len,  welche  die  Bewegung  des  Verschlußdeckels 
luf  ein  Verschlußteil  übertragen.  Möglich  wäre  z.B. 
iuch  die  axiale  Bewegung  des  Verschlußdeckels 
15  zum  Öffnen  und  Schließen  des  Ölabscheiders 
:u  benutzen.  Hierzu  ist  lediglich  ein  geeignetes 
jbertragungseiement  erforderlich. 

1  0  Ventilkammerdeckel 
11  Gehäuse 
12  Einfüllöffnung 
13  Innenteil 
1  4  Schweißnaht 
15  Verschlußdeckel 
16  Grobfilter 
17  Hohlraum 
18  Prallgitter 
19  Anschlußstutzen 
20  Anschlußstutzen 
21  Anschlußstutzen 
22  Ölabscheider 
23  Öffnung 
24  Öffnung 
25  Verschlußteil 
26  Öffnung 
27  Öffnung 
28  Flanschansatz 
29  Steg 
30  Mitnehmergabel 
31  Nocken 
32  Nocken 
33  flaches  Verschlußteil 
34  Boden 
35  Öffnung  Vierkant 
36  Vierkantrohr 

Ansprüche 

1  .  Einfüllöffnung  für  das  Einfüllen  von  Schmie- 
röl  in  eine  Brennkraftmaschine,  wobei  die  Einfüll- 
öffnung  (12)  rohrförmig  ausgebildet  ist  und  einen 
Verschlußdeckel  (15)  mit  einem  Renkverschluß  auf- 
weist  und  an  der  Wandaußenseite  der  Einfüllöff- 
nung  (12)  ein  Ölabscheider  (22)  angeordnet  ist,  in 
welchen  die  von  dem  Kurbelgehäuse  austretenden 
Durchblasgase  gelangen  und  zum  Saugrohr 
und/oder  zur  Reinluftseite  des  Luftfilters  weiterge- 
führt  werden  und  wobei  zur  Rückführung  des  in 
dem  Ölabscheider  (22)  gesammelten  Schmieröls 
eine  Rücklauföffnung  (23,  24)  zwischen  dem  Ölab- 
scheider  (22)  und  der  Einfüllöffnung  (12)  vorgese- 
hen  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  innerhalb  der 
Einfüllöffnung  (12)  ein  als  Drehschieber  ausgebil- 
detes  Verschlußteil  (25)  vorgesehen  ist,  welches 
die  Rücklauf  Öffnung  (23,  24)  zwischen  dem  Ölab- 
scheider  (22)  und  der  Einfüllöffnung  (12)  ver- 
schließt,  wobei  dieses  Verschlußteil  (25)  mit  dem 
Verschlußdeckel  (15)  lösbar  verbindbar  und  mittels 
des  Verschlußdeckels  (15)  betätigbar  ist  derart,  daß 

bei  dem  Verschließen  der  Einfülloffnung  (i^)  mit- 
tels  des  Verschlußdeckels  (15)  die  Rücklauföffnung 
(23,  24)  geöffnet  und  bei  dem  Öffnen  der  Einfüllöff- 
nung  (12)  mittels  des  Verschlußdeckels  (15)  die 

5  Rücklauföffnung  (23,  24)  verschlossen  wird. 
2.  Einfüllöffnung  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Ölabscheider  (22)  ringför- 
mig  um  die  Einfülloffnung  (12)  angeordnet  ist  und 
wenigstens  zwei  Rücklauföffnungen  (23,  24)  vorge- 

'o  sehen  sind  und  wobei  das  Verschlußteil  (25)  als 
eine  Hülse  ausgebildet  ist,  die  an  der  Wandinnen- 
seite  der  Einfüllöffnung  (12)  anliegt  und  zwei  Öff- 
nungen  (26,  27)  aufweist,  die  die  Rücklauföffnun- 
gen  (23,  24)  freigeben. 

f5  3.  Einfüllöffnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußteil  (25)  in 
einem,  dem  Verschlußdeckel  (15)  zugewandten  Be- 
reich  wenigstens  ein  stegförmiges  Teil  (29)  auf- 
weist  und  an  dem  Verschlußdeckel  (15)  eine  Mit- 

20  nehmergabel  (30)  vorgesehen  ist,  welche  über  das 
stegförmige  Teil  (29)  greift  und  die  Drehbewegung 
des  Verschlußdeckels  (15)  auf  das  Verschlußteil 
(25)  überträgt. 

4.  Einfüllöffnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußteil  (25)  in 

einem,  dem  Verschlußdeckel  (15)  zugewandten  Be- 
reich  eine  drei-  oder  vierkantförmige,  konzentrisch 
angeordnete  Öffnung  (35)  aufweist  und  an  dem 
Verschlußdeckel  (15)  ein  entsprechend  ausgebilde- 

30  ter  Stift  (36)  vorgesehen  ist,  welcher  in  die  Öffnung 
(35)  eingreift  und  die  Drehbewegung  des  Ver- 
schlußdeckels  (15)  auf  das  Verschlußteil  (33)  über- 
trägt. 

5.  Einfüllöffnung  nach  einem  der  vorhergehen- 
35  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Verschlußteil  (25)  Arretiernocken  (31,  32)  aufweist, 
welche  ein  unbeabsichtigtes  Öffnen  der  Rücklauf- 
öffnungen  (23,  24)  bei  offener  Einfüllöffnung  (12) 
verhindern. 

40  6.  Einfüllöffnung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Verschlußteil  (25)  einen  siebförmigen  Boden  (34) 
aufweist. 

7.  Einfüllöffnung  nach  einem  der  vorhergehen- 
45  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

Verschlußteil  (25)  durch  eine  axiale  Bewegung  des 
Verschlußdeckels  (15)  die  Rücklauföffnungen 
(23,24)  verschließt  bzw.  öffnet. 
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